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den in Sen 1sS em Mabe den Standort im Gebirgstal

überf lüssàg nachten .

De nun Karlsruhe in hobhem Magse die Haup t

bedingungen erfüllt , die die En twyi cklungsmõ glich -

kelt dieser Industrie begünst 18en , b11118e Trans -

POTtbmöglichleit und Mahe des Ro hs tof fes , 80 ver - ‚
1egten im Laufe der Jahre imner mehr Papierf abri -
ken ihren stendort hierher .

d ) Die chemische Indus tri e .

Die Darstel Iung des stendortes der chemi -

schen Industrie , die unzähl ig viele Produkt e Ber⸗

stel1t und somät einen ei gentümlichen Unterneh -

mungstypus nicht derstellt , ist eine derart

schweri ge Auf gebe , dass eine Ins einzelne gehen -
de Frörterung im Rahmen dieses Kapätels urmõgI 1oh
Ist . Venn men sich durch einen Blick auf die In -

dustriekarte die Legerung der chemi s chen

Vergegenvärtigt und feststellt , dass sie über

Snu· Deutschlend verstreut ist , 80 nöchte mean 2u

dem Schluss kommen : die chemische Industrie hat

überhaupt keine stondortsmkss1ge Orientierung . In

dieser Anschauung wird man noch bestärkt , wenn

men bei verschiedenen Unt ernehnungen anfragt ,

Aus wel chem Erunde si1e s1ch hier angesiedelt ha -

ben und als Antvort entwe der ein grosses Frage -

2 e1 chen oder die Mittetlung erhält , dass sich

ihr Betrieb aus einem Laboxatogium , Drogeriege -＋＋AWV· - — —





schäft , Fpotheke und dergl . entwickelt hat .

schen Prozess leistet die nenschliche Arbeits -

kruft SevisSeνh,Z2⁴ss en nur Handlangerdi enste -

im allgeme inen für die Lagerung der chemischen

Industrie best inmmnend. Da vo einige von diesen

nuchsen , ist es in hohem hiase die persönliche

macht Oder selbst Erfinder ist . Fehlt dieser Per -

sönlickkeitsfaktor , der im Internshmer verkörpert

18t , 80 mützen auch die besten Stondortsbedingun -

gen nichts .

e ) bie Lederäindustrie .

Bei der Beurtsilung der Fbroduktionsbedin -

Sungen dies er Industrie ist die n * esserfrage “

unumgänglich , da sie gerade dem Leder ihren typi -

schen Charek ter verleint . Früher hing die Leder -

industrie fernerhin noch von dem Vorhandensein

der vegetabilischen Gerbmat erialien ab , die aus

dem Jannen —- und Picht enhol 2 gewonnen wurden ; die

berhandwerk ent wickelt . Die wandlung , die die

einstigen handwerksmäss 1gen derbereten zur fa -

3 8 Neder ddie Arbeitsfrage bei einem chemi -

45 noch eine Mat eri al - oder Abs at zori ent lerung sind .

Initiative , die Tüchtigkeit und Tatkraft des Un -

dung oder ein neues Produkt 1onsverf ahren zu Nutze

Lederindustrie hat sich in Karlsrune aus dem der .

LDaboratorien zu chemischen GCrossbetrzieben heran -

ternehmers , der sich vielleicht eine neue Erfin - *
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